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Nro . 51 .

Olden

wöchentliche

burgische

Anzeigen .

Montag , den 20 . Dec . 1779 .

1. Gerichtl . Proclam . und Publicat .
1 ) Es find die , auf Anfuchen Sophia Wagners , iho Hermann Millers Ehefrau , unterm

26ften Oct . a . c. erlaffene Proclamata , wegen gewiffer der Wittwe Maria Catharina
Haverkamps zuständigen Ländereyen , wiederum aufgehoben .

2 ) Weyland Conrad Lückesbergs nachgelaffene jüngste Lochter und deren jetziger Ehemann
Johann Steenken haben zwey Kirchenstellen , in der Elsflether sogenannten neuen Kirche ,
nemlich einen Frauensstand , Wefterfeits ini fiebenten Stuhl vom Cher , und einen
Mannesstand , auf der Priechel Westerseits im vierten Stuhl , an Johann Cordes und
deffen Ehefrau , zu Elsfleth , verkauft .

Die Angabe ist den 24ften Jan . a . f . , auf hiesiger Hochfürfil . Regierungs , Cansley .

3) Wider Chriftian Baasen , zu Bockhorn , entstehet Schuldenhalber , beym Herzogl . Neuens
burgischen Landgerichte , der Concurs .

(1) Die Angabe ist den 24sten Jan . ( 2 ) Deduction den zten Febr . ( 3 ) Prioris
tåt Urtheil den 22sten ejusd . ( 4 ) Bergantung oder Löfe den sten Mart . a . f .

4) Beyl . Gdsche Ficken Wittwe , zu Süderbrock , und deren Kinder Vormünder , sind gewils
let . 10 bis 15 Morgen Landes , den 27sten Jan . a . f. , in Lier Horstmanns Wirths .

haufe , zu Altenesch , Stückweise oder überhaupt verkaufen zu lassen .

Die Angabe ist den 19ten Jan . a . f. , beym Herzogl . Delmenhorstischen Landgerichte .

3 ) Es ist für diejenige , so an den Nachlaß der weyl . Hinrich Hagedorns Wittwe , Anne
Elisabeth , gebohrnen Röben , zu Barel , Spruch und Forderung zu haben verneinen ,

Termin zur Angabe und Liquidation auf den 19ten Jan . 1780 . beym Gråflichen
Amtsgericht daselbst anberamet .

Oldenburger Getraide - Preise .
Wurster Weizen

Rocken

Wintergårsten
Landwährder Wintergårften
Butjadinger

Sommergårsten

73 Rthlr . Louisd ' or .

54

45
42

42
38

J . D . Olde .

Der legte Preiß des Sand Rockens ist hieselbst 34 Grote Cour . für den Scheffel .



II . Privatsachen .
1 ) Von den Antenfer Armengeldern find 100 Rthlr . Gold bey den Juraten Johann Bol

Fen und Carsten Buse sofort zinsbar zu erhalten .
2 ) Johann Rudolph Lohmeyer hiefelbft auf der Poggenburg wohnhaft , hat eine durchge

feuchte Kuh , die zu Lichtmes kalben soll , zu verkaufen .
3 ) Herr Innkhof hieselbst hat sein in der vordernMühlenstrasse belegenesHaus auf Ostern1780 anzutreten , auf ein oder mehrere Jahren zu verheuern . Dieses Haus ist mit vierStuben , davon drey mit eisernen Oefen versehen , ferner einer zugemachten Küche ,auch einem kleinen Garten mit Obstbäumen vor dem Hause , und anderer Gelegenheit .4 ) Es hat der Herr RathsverwandterBreithaupt auf Neujahr 1780. 2 bis 300 Rthlr .,und auf fünftigen Ostern 1200 Rthlr . für den Einheimischen Armen Fundum , gegenhinlängliche Sicherheit zu belegen .
50 . Johann Bucking , Hausmann zum Alferwurp , will die olim Hinrich Kückensche Hofftelle mit 47 fieben zwölftel Jücken , unter annehmlichen Conditionen , auf ein oder

mehrere Jahre von Maytag 1780 an , verbenern .
6 ) Weyl . Carsten Wenken , im Wüstenlande , Sohns Vormünder , Gerd und Johann Dierk

Lange , haben ihres Pupillen halber 266 Rthlr . 40 Grote in Golde , gegen Anweisunghinlänglicher Sicherheit sofort ginsbar zu belegen .
7 ) Es ist dem Johann Anton Hinrichs , zu Ofen , eine rotheQuene mit einer weissen Kollevor dem Kopf , und ein kleiner schwarzfprötelköpfigter Ochsen mit etwas schinimelten

Haaren von seinem Lande entkommen . Wer ihm selbige wieder anweisen , oder Nach ,
richt davon zu geben weiß , hat eine Belohnung zu gewarten .

8 ) Diederich Zöllner , zum Frieschenmohr , will seine an sich geldfete, zum Norderschweybelegene Furkische Bau , bestehend in einem guten Wohnhause , Garten und so JuckenKleylandereyen , auch einigen Kampen Mohrland , worunter fünf Sonnen mit Rocker
befaamet find , Maytag 1780 anzutreten , auf ein oder mehrere Jahre verheuern .

9 ) Es hat der hiesige Schneider Amtsmeister Conrad Schauenburg die beyden Oberstubenin feinem Hause zu verheuern , und können selbige fofort oder Ostern fünftiges Jahr
angetreten werden .

10 ) Lübbe Kortlaug und Jürgen Kimme , zum Kåseburger Siel , haben ein gut segeindesSyalkschiff , welches vor 9 Jahren erbauet ist, zu verkaufen , foss Fuß lang und 12 einenhalben Fuß weit , vier ein viertel Fuß tief , tragend 14 Last Oldenburg . Maasse .
*

Die Bezalung dieser wöchentl . Anz . 2c. wird auf fonft gewöhnliche Weise gegenNeujahr erbeten . In hiesiger Stadt werden die Gelder zu Neujahr wie sonst einegefordert werden .

Aus den hamburgischen Addreß Comtoir Nachrichten .
Die Einimpfung der Rindviehseuche in Hollstein .

Zum glücklichen Erfolg der Einimpfung werden folgende Anstalten und Umstände erfordert :I . Wieh , das schon von der natürlichen Seuche angesteckt ist , kann nicht mit der Hofnunginoculirt werden , eine mildere Seuche dadurch zu erhalten , und daher ist es auch schongewagt , wirklich gefundes Vieh in einem inficirten Orte zu inoculiren , weil die natürlicheSeuche hinzu kommen kann . Man hat zwar an einigen inficirten Orten das noch gesundeVieh inoculirt , theils ist es glücklich abgegangen , theils aber alles crepirt .II . Folgende Sorten Bieh taugen nicht zur Inoculation :
1 ) Küse , welche über die Hälfte trächtig , oder welche , nachdem sie gekalbet , noch nichtwieder rein geworden sind . 2 Kälber , welche jünger als ein halb Jahr sind .3 ) Vieh , das ungesund und kraftlos ist .

M. Gute Inoculations Materie ist der Grund der Einimpfung , und darauf beruhetzum größten Theil der glückliche Erfolg derselben . Sie wird folgendermaaffen gesammelt :



02an erwählt einen Ort , wo eine gelinde natürliche oder inoculirte Seuche ist , fuchet als ,
denn solches Bich aus , das eine gelinde Seuche hat , und denn wartet man bis die gelinde
Krankheit des von der Seuche ergriffenen Viches ihren höchsten Grad erreicht hat . Dies
erkennet man , wenn es stark aus der Nase trieft , der Ausfluß nicht mehr ein blosses Was
fer , sondern etwas klebricht und zusammenhaltend ist , doch muß er nicht schon gelb seyn , sons
dern noch klar flieffen . Man nimmt alsdenn eine Parthey baumwollene åben , steckt sie
dem Vich in die Nase und wendet es so lange drinnen um , bis sie von dem Ausflusse gang
durchgeweicht sind . Diese Fåden schlågt man in ein mit Wachs überzogenes Papier , legt
fie in einem steinernen Topf , oder gläsern Geschirr , das so fest zugebunden wird , daß keine
Luft hinzu kommen kann . Im Sommer seßet man sie an einen kühlen Ort , und kann sie
bis sechs Tage gut erhalten . Im Winter hålt sie sich an einem von Frost befreyten Orte
wol vierzehn Tage . Inzwischen ist die frische Materie die beste . Wenn sie trocken ift ,
wirkt sie langsam oder gar nicht . Ift fie in Faulniß übergegangen , so wird die Seuche bds .
artig und töötlich .

Man muß sich nicht begnügen lassen , nur von einem Stück Vich Materiezu nehmen , denn
wenn das Stück , wovon die Materie im höchsten Grad der Krankheit genommen , mithin
dessen Genesung noch nicht ausgemacht ist , crepirt , so würde man mit der Materie von
diesem Stücke Gefahr laufen . Deshalb muß man einige Tage nach genommener Materie
warten , bis man von der Genesung des Biehes sicher ist , und sie alsdenn erst zur Einim
pfung anwenden : hat man nun von einigen Stücken Vich Materie genommen , so hat man
alsdenn die Wahl der besten .

Es ist einerley , ob man Materie von einer gelinden natürlichen oder von einer gelinden
inoculirten Seuche nimmt . Daher fehlet es bey einer fortgesetzten Inoculation nie an gue
ter und frischer Materie .

IV . Futter , Heilungsmittel und verschiedene Geräthschaft :
a ) Futter . Erftens Stroh , tens gut Heu , stens rein Wasser . b ) Heilungsmittel .

Erfiens Bier , 2tens weissen Ehran , ztens Baumöht , 4tens Tormentilmurzeln ,
stens Rhabarber . c ) Geräthschaften . Erstens , ein scharfes etwas grosses Fe
dermesser , mit zugespitzten hölzern Stiel , 2tens Baumwollen Garn zur Aufsamms
lung der Materie , ztens Steintopf oder Glaskruke dazu , 4tens Papier in Wachs
getränket .

V. Die Inoculation geschicht in Ställen , oder dazu gebauten Strohhütten . Man thut
wohl , wenn nicht zu viel in einen Stall zur Inoculation aufgestellet werden , 30 Stück ist
die höchste Zahl .

Die ersten sechs Tage , nachdem die Operation vorgenommen worden , bleibt das Vieh
in dem Stalle , worinnen es inoculiret ist . Alsdann kommt es in den Krankenstall , wo es
so lange stehen muß , bis es wieder Freßluft zeigt ; von der Zeit an wird es in dem dritten
Stall gebracht , bis zur volligen Genesung .

Der Krankenstall muß , so oft als er von neuem besetzt wird , wohl gereiniget werden ;
nemlich , man mistet aus , wäscht das Pflaster , worauf es gestanden , desgleichen alles Holz
und Mauern mit Kalkwasser ; wenn Erde in dem Stalle oder in der Hütte ist , so gråbt
man solche aus , und bringet frischen Saud hinein , räuchert und thut alles , das , was bey
dergleichen Reinigung aut ist .

Wenn die Stallung zur dreymaligen Absonderung des Viches nicht vorhanden ist , so
bauet man geschwinde und mit geringen Kosten Strohhütten , welche hauptsächlich alsdenn
erforderlich find , und an abgelegenen , von aller Communication entfernten Orten angeles
get werden müssen , wenn man die Inoculation da , wo bereits die natürliche Seuche ist ,
an dem noch gefunden Vich versuchen will .

VI . Aufseher und Warter , die sich der Sache mit Ernst und Aufmerksamkeit annehmen ,
und nach dieser Anweisung genan verfahren . Ein geringer Umstand , der ben der zur Eins
impfung genommenen Materie versehen wird , kann die ganze Sache verderben Wenn nun
alles , wie hier vorstehet , in Bereitschaft ist , so wird die Einimpfung folgendermaassen vors
genommen .

Es erfordert keine Vorbereitungs Eur , sondern man schreitet gleich zur Sache .



1. Das zum Inoculireu bestimmte Bich wird in die dazu gemachte Hütte , oder in die

gewöhnliche Stallung geführt , und daselbst angebunden . Es muß einige Stunden nach dem
Dahintreiben rahen , damit es , ehe zur Operation geschritten wird , wieder abgekühlet sey .

Qisdann geschiehet der Schnitt zur Inoculations Wunde , vermittelst des beschriebenen

Federineffers .
II . Die Stelle des Schnitts ist an der rechten Seite , ohngefähr eine Handbreit vom Nick

grad herunterwärts , wie auch ein paar Handbreit vom Borderblatt hinterwärts . So sehr
genau fommits nicht darauf an , nur nicht zu dichte am Rückgrad , und nicht zu niedrig an
den kippen , nicht zu nahe an dem Vorderblatt , nicht zu nahe an den Weichen ; die Stelle ,

da der Schnitt geschehen soll , muß mit der Scheere von Haaren befreyet werden und gesund
feyn , nemlich keine Geschwulst , Geschwüre , oder sonstige Entzündung haben .

III . Da die Seuchen Materie zwischen Fell und Fleisch eingebracht werden muß , so zie
Bet man mit dem Daumen und Borderfinger , das Fell von dem Fleische ab , und durchschnei
det es mit dem erwähnten Federmesser nicht in die Queere , sondern in die Långe herunter
anderthalb Zoll lang ; geschichet es nicht auf den ersten Schnitt , so kostet es einen zweyten ,
jedoch nicht tiefer , als daß das abgezogene Fell durchschnitten ist . Denn es ist weit besser ,
wenn die Haut , welche das Nippenfleisch bedecket , gar nicht verlegt wird , weil alsdann die
Wunde leichter heilet . Nach geschehenen Schnitt nimmt man die Spize des Federmesser .
Etiels , und löset damit das Fell von der erwähnten Rippenhaut , vornzu einen guten Zoll ,
und hintenzu eben so breit ab , damit der Seuchenfaden von beyden Seiten in die Wunde
ringebracht werden kann , die Haut muß unterwärts des Schnitts nicht geldset werden , sonst
finket der Faden gern unterwärts , die Materie sackt sich , macht eine bösartige Wunde , und
diese eine langfame Kur oder den Todt .

IV . Dann wird der Such Faden , welcher 1230lf lang , mit dem Stiel des Federmessers
von beyden Seiten in die Wunde eingeschoben , dergestalt , daß der Schnitt in die Länge ,
und der Faden in die Queere liegt , An einigen Orten wird ein Heftpflaster über die Wunde
gelegt , um die Wunde zusammen zu halten ; an den meisten Orten wird es jest nicht mehr
angewandt , weil man tein Exempel hat , daß der Inoculations Faden aus der Wunde
herausgefallen sey , wenn damit , wie vorgemeldet , verfahren worden .

i

V. In den ersten 6. Tagen geschiehet nichts weiter am Bier , und bekommt es das nemliche
Fressen und Saufen , was es ben gesunden Lagen gewohnt war . In Commermonaten hin ,
gegen ist in Hollstein nicht ben Gras sondern bey Heu und Strohfutter inoc liret worden .

VI . Am fechßen Zuge nach der Einimpfung wird der Faden aus der Wunde genoms
men , und die Wunde mit lauwarmen Beineffig , worinnen zerschmolzene Butter gethan
wird , rein ausgewaschen , dies muß tåglich zwey bis dreymal wiederholt werden , bis die
Wunde ganz heil ist , jedoch darf sie nicht stark gerieben werden , damit sie sich nicht entzünde .
Wenn die Wunde bösartig wird , und die Materie um sich greift , oder unter sich frißt , so
muß man ihr durch Schneiden Luft und einen freyen Auslauf verschaffen , und dann lieber
die Wunde mit Effig und Butter aussprühen .

VII . Nach dem fechsten Tage wird das Vich regelmäßig getränkt , nemlich , es bekommt
tåglich nur 2 bis zmál zu faufen , und jedesmal nicht über eine Kanne Waffer , das im Wins
ter lauwarm gemacht wird . Gutes Hen und etwas Stroh ift während der Seuche die diens

lichste Nahrung . Korn ift schädlich . Wenn das ich während der Krankheit gar nicht
freffen will , so gießt man ihm täglich zweymal ein Maaß Milch ein .

VIII . Am sten , 9ten oder 1oten Tag zeigt sich die Seuche . Die Wunde schwillt und
entzundet sich , das Bich left vom Fressen ab , hustet , zittert , wird traurig . Dann ist es
Zeit , es im Kranken . Stall zu bringen welcher , wie vor gemeldet , vorher gereiniget seyn
muß . Der Stall , in welchen das ich die ersten gesanden Lage stehet , muß ebenfalls ims
mer rein gehalten werden , weil fonft die Ansteckung doppelt wird , und eine böse Seuche
verursachet . Frische Luft muß man den Ställen reichlich giben .

( Der Beschluß folgt künftig . )
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